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Ort: Ein Krankenhaus in München. Diese Szene/Situation spielt vor der Türe eines Krankenzimmers. 
Involvierte Personen sind der junge Anthropologiestudent Julian Teuffel, der Polizeibeamte Jürgen 
Weber und der Europol(zukünftig EOIPP)-Beamte Maximilian Licht. Teuffel ist Anfang 20, seine Stimme 
ist jung aber er spricht (relativ) selbstbewußt und sachlich, da es ihm schlicht um seine Facharbeit geht. 
Weber ist etwa Mitte 40 und ein normaler Polizeibeamter vom Betrugsdezernat. Er ist eher konservativ 
und auch wenn grundsätzlich kein schlechter Kerl, manchmal etwas wenig feinfühlig. Er spricht 
Hochdeutsch spricht, doch an der einen oder anderen Redewendung erkennt man, daß er seit langem 
in der bayrischen Landeshauptstadt tätig ist. Licht ist Mitte Dreißig, sein Ton ist weitestgehend sachlich, 
aber stets höflich und freundlich. Seine Neugier über das Themenfeld seines zukünftigen 
Tätigkeitsbereiches hört man heraus.

***

Sound: langsame Schritte auf einem langen Flur; vereinzelte Stimmen im Hintergrund 
("Krankenhausatmosphäre")

Julian Teuffel
(langsam murmelnd)

"Unfallstation...Zimmer 7....Hmmm....Ach, da ist es ja!"

Sound: eine Tür öffnet sich; Teuffel bleibt stehen;

Jürgen Weber
(ist auf dem Weg aus dem Krankenzimmer; verabschiedet sich leise von dem Patienten -  

eigentlich aber nur für sich selbst)
"Machs gut Tobias! Ich komm morgen wieder, dann schmuggel ich dir ein 

Augustiner rein! ...Halt die Ohren steif!"

Sound: die Türe wird geschlossen; zwei Schritte;

Julian Teuffel
"Ha... Hallo! Grüß Gott! Entschuldigen Sie bitte, aber ist dies das Zimmer in dem 
der Beamte liegt, der bei dem Brand in Grünkirchen nahe Feldmoching verletzt 

wurde?"

Jürgen Weber
"Langsam, langsam! Wer sind jetzt Sie? Warum wollen Sie das wissen?"

Sound: leise im Hintergrund, etwas entfernt nähern sich weitere Schritte, die Person bleibt 
in einiger Entfernung stehen;



Julian Teuffel
"Oh! Tut mir leid! Ich bin Julian Teuffel. Ich studiere Anthropologie und beschäftige 
mich im Rahmen einer Arbeit gerade mit Sagen, Mythen und Legenden in Bayern."

Jürgen Weber
(etwas mißtrauisch)

"Schon interessant. Und? Was wollen Sie jetzt vom Held?"

Julian Teuffel
"Held? Ist das der Name des Beamten oder..."

Jürgen Weber
(nüchtern, dienstlich)

"Sie zeigen mir jetzt bitte mal Ihren Personalausweis!"

Julian Teuffel
(leicht aufgebracht)

"Jetzt hören Sie mal, wir schreiben das Jahr 2005, da kann ein Polizist schon auch 
ein bisschen weniger schroff sein! Ich wollte doch nur... Wie war denn gleich wieder 

Ihr Name?"

Jürgen Weber
(dienstlich)

"Mein Name ist Weber, Polizeioberwachtmeister Weber vom Kriminalfachdezernat 
7 der Stadt München. Da ist mein Dienstausweis. So, und jetzt bitte Ihren 

Personalausweis."

Julian Teuffel
"Jaja, schon gut, schon gut! Hier!"

Jürgen Weber
"Gut. Mhmm. Wenn Sie Fragen haben, dann machens des bitte über das 

Polizeipräsidium und belästigen Sie hier jetzt nicht den Herrn Held, weil der brauch 
jetzt seine Ruhe."

Julian Teuffel
"Aber könnten Sie mir..."

Jürgen Weber
(erregt)

"Red' ich chinesisch?"



Julian Teuffel
"Wegen was hat er denn dort erm..."

Jürgen Weber
(überzogen streng aber wieder dienstlicher)

"So! Jetzt reichts. Sie sind mir gerade etwas auffallend penetrant mit Ihrer Neugier. 
Wenn Sie sich unterhalten wollen, dann machen wir des jetzt in der Dienststelle!"

Julian Teuffel
(entrüstet)

"Das gibts doch nicht! Ich werde sofort..."

Jürgen Weber
(fühlt sich offensichtlich provoziert)

"Sofort was?"

Sound: Schritte nähern sich zügig und stoppen bei den beiden;

Maximilian Licht
(zunächst leicht autoritär, dann sachlich und interessiert)

"Halt! Die Herrschaften, beruhigen Sie sich bitte! Ich bin Hauptkommissar Licht von 
Europol. Ich habe Ihre Auseinandersetzung gerade verfolgt. Ich wollte mit Herrn 
Kommissar Held sprechen und da standen Sie beide gerade vor der Türe. Herr... 

ähm... Teuffel? Richtig? Sie sind Anthropologe? Was haben Sie für ein Interesse an 
dem Vorfall Grünkirchen?"

Jürgen Weber
(skeptisch)

"Europol? Was haben Sie denn hier zu suchen? Haben diese Brandstiftungen 
vielleicht etwas mit der Organisierten Kriminalität zu tun? Das roch nach 

Versicherungsbetrug. Aber das sähe denen ja..."

Maximilian Licht
(geht nicht auf Weber ein, sondern unterbricht ihn)

"Herr Teuffel, was haben Sie für ein Interesse an dem Vorfall und an Kommissar 
Held?"

Julian Teuffel
"Ich recherchiere gerade über Mythen, Leg..."

Maximilian Licht
"Das habe ich bereits gehört! Was hat das hiermit zu tun?"



Julian Teuffel
"Nun ja... ähm... ich ging gerade der Geschichte vom Grünkirchener Ziegelwerk 
nach, in dem es 1921 einen verheerenden Brand gab, der alte Geschichten von 
ähnlichen Feuern wieder ans Tageslicht beförderte. Die früheste findet sich in 

Aufzeichnungen aus dem 15 Jahrhundert. Nachdem einem Mönch dort der Teufel 
erschien..."

(unterbricht sich selbst und wirft etwas genervt ein)
"ja, machen Sie ruhig einen Witz, das bin ich gewohnt..."

(fährt fort)
"...nachdem einem Mönch dort angeblich der Teufel erschien, eingehüllt in 

Höllenfeuer, wurde schnell eine kleine Kapelle auf dem Grund errichtet. Diese 
wurde während des Dreißigjährigen Krieges zerstört. Etliche Jahre später stand 

dort ein Bauernhof. Dieser brannte ab. Die Legende erzählt, daß der Bauer einen 
Pakt mit dem Teufel schloss um seinen Ertrag zu erhöhen und der Teufel hätte 

schließlich... naja, sie können sich schon denken was."

Maximilian Licht
(ruhig)

"Fahren Sie ruhig fort."

Julian Teuffel
"Von solchen Geschichte finden sich im lokalen Sagenschatz etliche! Nur im 

Gegensatz zu anderen Sagen, die sich bis auf lokale Details kaum unterscheiden 
und in ihren Variationen überall im deutschsprachigen Raum zu finden sind, gibt es 

hier ein markantes Bild, das so nur hier auftaucht."

Maximilian Licht
(gespannt, neugierig)

"Und das wäre?"

Julian Teuffel
"Die Erscheinungsform dieses Teufels, seine Gestalt. Untypisch.... Es ist nicht der 

Schwarze Mann mit dem Pferdefuss oder so etwas. Es ist immer ein kleiner 
verschrumpelter Mann, sehr dürr und sehr häßlich, ja wohl geradezu abstoßend! 

Nicht größer als ein sechs-jähriges Kind. Nackt, aber zur Gänze eingehüllt in 
Flammen, der sich sehr schnell bewegt. Manchmal brüllt er, wobei sich das Brüllen 

wie das Lodern der Flammen anhört."

Jürgen Weber
(leise, fassungslos)

"Das... Das ist ja..."

Maximilian Licht
"Was ist Weber? Das ist ja was? Wollen Sie uns etwas mitteilen?"



Jürgen Weber
(reißt sich schnell wieder zusammen)

"Nichts weiter.... Die... Alten... naja, die waren halt abergläubisch und gspinnert."

Maximilian Licht
"Held etwa auch?"

Jürgen Weber
"Ach, gehens doch mit sowas. Der Tobias... der Kommissar Held, hat dort wegen 

Betrugs ermittelt. Versicherungsbetrug. Nachdem es dem Bauherrn schon zweimal 
seine Gebäude vernichtet hat, wurde nach dem dritten Brand ermittelt. Es kamen 

zwei Menschen dabei ums Leben."

Julian Teuffel
(nun auch leise und etwas fassungslos)

"Das gibts doch nicht!"

Maximilian Licht
(nun wieder sehr nüchtern)

"Gut Herr Teuffel. Danke für die Informationen. Wenn Sie mich jetzt bitte 
entschuldigen würden."

Julian Teuffel
"Aber..."

Maximilian Licht
"Hier ist meine Karte. Rufen Sie mich in ein paar Tagen an, dann unterhalten wir 

uns nocheinmal. Jetzt bitte ich Sie allerdings zu berücksichtigen, daß hier 
Ermittlungen am laufen sind, die abgeschlossen gehören."

Julian Teuffel
(leicht enttäuscht)

"Also...nun...äh...klar....gut..."

Maximilian Licht
(höflich)
"Danke."

Julian Teuffel
(ernüchtert)

"Ja... Auf Wiedersehen... dann."



Maximilian Licht
(dienstlich höflich)

"Auf Wiedersehen."
(wartet kurz ab und dann wieder interessiert an Weber gewandt)

"Was hat er gesagt?"

Jürgen Weber
"Wer?"

Maximilian Licht
"Na Ihr Kollege! Held."

Jürgen Weber
(nachdenklich, mit leicht deprimiertem Unterton)

"Ja das ist... also... er steht unter einer ziemlichen seelischen Belastung. Üble 
Kohlenmonixydvergiftung während des Einsatzes. Sehr schlimm. Hat fantasiert. 

Und gestern hat er erfahren, daß er sich... naja... seine Wirbelsäule wurde verletzt 
als er gestürzt ist und..."

Maximilian Licht
"Was hat er fantasiert? Ich habe ja den Bericht gelesen, aber was hat er da genau 
gesagt? Könnten Sie es mir bitte noch einmal erzählen, so wie er es Ihnen erzählz 

hat?"

Jürgen Weber
(leicht abwehrender Unterton)

"Wie gesagt: Er hat fantasiert! Die Vergiftung, der Sturz und das Alles. Tobias... 
Kommissar Held ist kein Spinner!"

Maximilian Licht
"Jetzt sagen Sie es doch einfach!"

Jürgen Weber
(ist nun über die Neugier des dubiosen Kollegen schon etwas aufgebracht)

"Was interessiert Sie denn So brennend an den Halluzinationen eines Polizisten, 
der während eines Einsatzes schwer verletzt wurde."

Maximilian Licht
(ruhig)

"Sehen Sie, ich habe den ersten Bericht gelesen. Vorfälle bei denen Beamten zu 
Schaden kommen, werden mit höherer Prioritätsklasse in die große Datenbank 

überführt. Wenn dann in dem Bericht gewisse Schlagworte auftauchen..."



Jürgen Weber
(versteht nicht ganz, "schaltet" deshalb auf dienstlichen Ton)

"Ich weiß nicht wie ich... Zeigen Sie mir bitte nocheinmal Ihren Dienstausweis!"

Maximilian Licht
(neugierig mit etwas mehr Nachdruck)

"Held hat den Teufel gesehn, nicht wahr?"

Jürgen Weber
(streng)

"Ihren Dienstausweis bitte!"

Maximilian Licht
(mit noch etwas nachdrücklicherer Neugier)

"Held hat eine kleine häßliche Gestalt gesehn. In Flammen gehüllt. Aus dem Nichts 
ist sie aufgetaucht, ist durch das Gebäude gerauscht und hat dabei alles in Brand 

gesetzt. Nicht wahr?"

Jürgen Weber
(beginnt wütend zu werden)

"Wenn Sie mir jetzt nicht gleich..."

Maximilian Licht
(bohrt nun regelrecht offensiv weiter)

"Es war dieser... Feuerteufel! Ja? Er hat den Feuerteufel gesehen? Stimmt's?"

Jürgen Weber
(aufgebracht, fast schon empört)

"Europol? Natürlich! Sie sind ein verdammter Schreiberling! Oder? Bild?"

Maximilian Licht
(wieder nüchterner)

"Nein. Hier... Hier ist mein Ausweis! Und jetzt sagen Sie es mir!  ....Bitte!"

Sound: Der Ausweis geht von Hand zu Hand; kurzes Schweigen;



Jürgen Weber
(schweigt zunächst, dann ruhig, doch es geht ihm wohl nahe)

"....ja. genau das. Er... er lässt nicht ab. Von dieser Geschichte. Schwört, er habe... 
er habe... Wissen Sie, er ist tatsächlich ein Held! Hat zwei kleine Kinder aus dem 
Gebäude gerettet. Zigeuner...oh! Entschuldigung! Roma... oder Sinti... die sich in 

dem fast fertigen vierten Bau wohl gleich wieder ein Lager eingerichtet hatten. Und 
als er rein wollte um die Mutter... da ist es halt passiert....Ach... Ich kann das nicht... 

will das nicht... er ist kein Spinner! Sehen Sie, er ist doch schon schlimm genug 
dran, als daß Ihr ihm jetzt auch noch..."

Maximilian Licht
(beruhigend)

"Wir wollen ihm garnichts Schlimmes. Ich dokumentiere hier nur diesen doch eher 
speziellen Vorfall! Das ist mein Job."

Jürgen Weber
(schweigt zunächst wieder, dann mißtrauisch)

"Ihr Ausweis... Das... Das ist doch nicht Europol! Ich habs doch gewusst! Was ist 
denn das bitte? I...."

Maximilian Licht
"Oh! Tut mir leid! Hier ist meine Europol-ID. Es ist alles noch ein wenig 

ungeordnet."

Jürgen Weber
(leicht verwirrt)

"Was? Ich verstehe wirklich nicht was..."

Maximilian Licht
"Unsere Abteilung ist eine relativ junge europäische Institution. Wir sollen Fälle wie 
diesen hier untersuchen und dokumentieren. Also solche, mit einem möglichen... 

wie soll ich sagen... übernat...."

Jürgen Weber
(unterbricht ihn)

"Wollen Sie mich auf den Arm nehmen?"

Maximilian Licht
"In Kürze werden wir wohl auch eine Niederlassung in Ihrer Nähe haben also 

gewöhnen Sie sich besser daran. Außerdem werden wir wohl auch des öfteren 
miteinander zu tun haben."



Jürgen Weber
(mit belustigtem Unterton)

"Was wollen Sie sein? So etwas wie Geisterjäger? Haben die da in Den Haag jetzt 
zuviel Geld?"

Maximilian Licht
"Hier ist meine Karte. Rufen Sie mich bitte an, wenn Held ansprechbar ist. Bis 
dahin, nun ja, bleiben Sie am besten dabei, daß es sich um Halluzinationen 

handelt. Verstanden? Auf Wiedersehen"

Sound: Schritte entfernen sich;

Jürgen Weber
"Was soll das heissen? E.O.I.P.P.?"

Sound: Schritte stoppen;

Maximilian Licht
"European Orga.... Ach! Nennen Sie es einfach..."

ENDE

*
*
*


